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Der Verräter Eſſad Paſcha. 


Wie ſchon gemeldet, iſt der zum Kriegsminiſter ernannte 
frühere Führer der Albaner, Eſſad Paſcha, verhaftet 
worden. Die aus Durazzo einlaufenden Nachrichten lauten 
äußerſt beſorgniserregend und alarmierend. Die öſterreichiſch⸗ 
ungarischen und italieniſchen Kriegsſchiffe haben in Durazzo 
bereits Truppen gelandet, um die Fürſtenfamilie zu 
ſchützen. Die Verhaftung und Gefangennehmung Eſſad 
Paſchas hat nicht nur unter der Bevölkerung, ſondern auch 
in den Kreiſen der Beys einen ausgezeichneten Ein⸗ 
druck gemacht. f 

In der letzten Zeit wurde in der öffentlichen Meinung 
gegen Eſſad Paſcha wiederholt der Vorwurf erhoben, daß er 
mit türkiſchen Agenten Verbindungen unterhalte und an ver⸗ 
ſchiedenen Komplotten gegen den albaniſchen Staat beteiligt 
ſei. Insbeſondere wird behauptet, daß er mit dem jung⸗ 
türkiſchen Agenten Arif Figmet gemeinſame Sache mache und 
deſſen Hetzereien gegen den nationalen albaniſchen Staat im 
Geheimen unterſtütze. E 

In der Verhaftung Eſſad Paſchas ſieht man in Wien den 
Beweis, daß der Fürſt das Doppelſpiel Eſſad Paſchas durch⸗ 
ſchaut habe und nicht gewillt iſt, deſſen Machenſchaften zuzu⸗ 
ſehen. Eſſad Paſcha hat in den letzten Tagen das Gerücht 
verbreiten laſſen, daß die Bevölkerung von Skutari aus An⸗ 
laß des bevorſtehenden Beſuches des Fürsten Demonſtrationen 
plane. Tatſache iſt jedoch, daß die Bevölkerung von Skutari 
ganz auf der Seite des Fürſten ſteht und von ihm die Ent⸗ 
ſetzung Eſſad Paſchas verlangte. 


Kampf mit der Leibgarde Eſſads. 
über die Nebenumſtände, unter denen Eſſad verhaftet 
wurde, wird noch berichtet: Se . 

Geſtern, Dienstag früh entwickelte ſich ein Kampf zwiſchen hol ⸗ 

tändiſcher Gendarmerie und der Leibgarde Gſſad Paſchas. 

Das Haus Eſſad Paſchas wurde beſchoſſen. ; 

Das Gefecht endete mit der bereits gemeldeten Gefangennahme Eſſad 

Paſchas, der ſich gegenwärtig an Bord des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Kriegs ſchiffes „Szigetvar“ in Gewahrſam befindet. N 


Graf Berchtold über die Lage in Albanien. 

Über die Verhältniſſe in Albanien gab in der geſtrigen 
Plenarſitzung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegation in 
Ofen⸗Peſt der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen 
Graf Berchtold eine Erklärung ab, in der es unter 
anderem heißt: f ech 

„Augeſichts von Nachrichten, die heute über die Lage in Al. 
bauien und die Znſpitzung der Situation eintreffen, möchte ich 
mir erlauben, unſere diesbezüglichen Informationen zur Kennt⸗ 
nis der hohen Delegation zu bringen. In den letzten Tagen 
haben ſich die Gegenſätze zwiſchen den Anhängern Eſſad Paſchas 
und deren Gegner außerordentlich verſchärſt, und in der Une 
zebung von Durazzo zu einer anßerordentlichen Erregung ge⸗ 
führt, was in der Stadt Durazzo ſelbſt zu Beſorgniſſen Anlaß 
gegeben hat. Zum Schutze und zur Sicherheit des Fürſtlichen 
Hofes haben die Kommandanten unſeres Stationsſchiſſes, näm⸗ 


e dote 


lich des italienischen und des öſterreichiſch-ungariſchen, im gegen: 


ſeitigen Einvernehmen die Landung von Matroſendetachements 
verfügt. doch iſt es bisher zu ernſten Unruhen nicht gekommen. 
Die italieniſche Regierung, die nur ein viel kleineres Kriegsſchiff 
als das unſrige ift, vor Durazzo liegen hatte, hat ihre Tor⸗ 


bedobootsflottille, die jeit einigen Tagen vor Durazzo liegt, dort 


zurückbehalten. Eſſad Paſcha befindet ſich an Bord  unferes 
Kriegsſchiffes. Für den Augenblick muß ich mich auf dieſe Nach⸗ 
zichten beſchränken und behalte mir vor, weitere Nachrichten im 


Konte der Tagung der Delegation dieſer zur Kenntnis zu 
bringen.“ 


Vier öſterreichiſche Schlachtſchiffe nach Durazzo 
abgegangen. | 
Aus Durazzo wird weiter gemeldet: f 
Eine öſterreichiſch⸗ungariſche Schiffsdiviſion beſtehend aus vie 
Schlachiſchiffen, iſt nach hier abgegangen. Die Kriegsſchiffe werden 
noch weitere Truppen landen. Über die Entwickelung der Greigniffe 
in Albanien iſt man in Wiener diplomatiſchen Kreiſen auf das höchſte 
geſpannt. Man hält die Lage Albaniens in Wien für ünßerft 
gefahrdrohend. Zë A: 
Eſſad Paſcha feuert a. ar auf das fürſtliche 
DF 
‚Bien, 19. Mai. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet nach dem 
Triefter „Picolo“ aus Durazzo: Nach einer ſtürmiſchen Audienz 
beim Fürſten hat Eſſad Paſcha geſtern nachmittag jeine Demiſſion 
gegeven. Darauf organiſierte Eſſad Paſcha mit ſeinen Anhäutzern 
eine Revolte. Ex gab heute früh ſelbſt das Signal zum Kampf, 
indem er den erſten Schuß gegen das fürſtliche Palais abfeuerte. 
Die von öſterreichiſcher Seite gelandete Batterie erwiderte ſofort 
das Feuer. Es gab mehrere Tote und Verwundete. Sofort wur⸗ 
den mehrere Kontingente öſterreichiſcher und italieniſcher Matro⸗ 
ſen gelandet, welche das Haus Efiab Paſchas umlagerten und die 
Stadt beſetzten. Eſſad Paſcha und jerr- Jemahlin wurden auf 
das öfterreichiſch-ungariſche Statio sse N gebracht. 


tigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſkripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


* Eſſad Organiſator der Aufſtandsbewegung. 


Rom, 19. Mai. Die Agenzia Stefani meldet aus Durazzo: 
Bald nach der Ankunft des Admirals Trifari hörte man Kanonen⸗ 
ſchüſſe und ſah, daß vom Palaſt des Fürſten Hilfeſignale gegeben 
wurden. Um die Familie des Fürſten in Sicherheit zu bringen, 
wurden ſofort Matroſen gelandet. Eſſad Paſcha, den man als den 
Organiſator der Aufſtandsbewegung betrachtet, wurde auf das 
Stationsſchiff gebracht. 

Durazzo, 19. Mai. (Wiener Korr.⸗Bureau.) Die Aufſtands⸗ 
bewegung, die geſtern mit dem Einmarſch der Rebellen in Durazzo 
einen gefährlichen Höhepunkt erreichte, beſtimmte Eſſad Paſcha, 
ſeine Leibwache auf 80 Mann zu verſtärken. Zieler Umſtand, 
ſowie 

das gegen Eſſad vorliegende Beweismaterial, das an ſeiner 

Mitſchuld an den letzten Ereigniſſen keinen weiteren Zweifel 

mehr ließ, 

beſtimmten den Fürſten, Eſſad Paſcha aufzufordern, ſeine 
verſtärkte Wache zu entwaffnen und deren Waffen auszu⸗ 
liefern. Anfangs fügte ſich Eſſad Paſcha dieſem Befehl. 
Als jedoch die abgelegten Waffen fortgeſchafft werden ſollten, 
befahl Eſſad Paſcha plötzlich ſeinen Leuten, ſich der Waffen wieder 
zu bemächtigen und ſich zur Verteidigung vorzubereiten. Es be⸗ 
gann nun ein Feuergefecht zwiſchen den Leuten Eſſads und den⸗ 
jenigen des Fürſten, wobei ein Mann getötet und mehrere ver⸗ 
wundet wurden. Als Geſchütze das Haus Eſſad Paſchas beſchoſſen, 
nahm dieſer die ihm geſtellten Bedingungen an und befahl ſeinen 
Leuten die Waffen niederzulegen 


und ergab ſich. 

Darauf wurde er durch eine öſterreichiſch⸗italieniſche Marine⸗ 
Patrouille in den Palaſt geführt. Bei der Ankunft Eſſad Paſchas 
im Palaſt erſchollen aus der Menge Rufe: 
b f Nieder mit Effad! 
Später durchzogen die bewaffneten Nationaliſten ſingend die 
Straßen. Allmählich trat Ruhe ein. £ dh ; 

Eſſad als Anftifter des Epiroten-Anfitandes ? 
:  Sranfiurt a. M., 20. Mai. (Privattelegramm.) Aus 
Oſen⸗Peſt wird gemeldet, daß Eſſad⸗Paſcha in der letzten Zeit 
vor ſeiner Verhaftung viel mit Paris und Belgrad verkehrt habe. 
Veranlaſſung zu der Verhaftung gab die Tatſache, daß Eſſad 
die in Tirana angeworbenen Leute nicht nach Epirus, ſondern 
auf Durazzo führte. Auch war er ohne Zweifel die Seele des 
Anfitandes der Mohammedaner und der Epiroten. Eſſad wird 
aus dem Lande verwieſen werden. 


der prinz Heinrich⸗Flug. 


Bisher haben zwölf Ofſfizierflieger und drei Zivil⸗ 
flieger den erſten Teil des Zuverläſſigkeitsfluges mit Erfolg beendet. 
Dieſe ſind zum Aufſtieg zur dritten Strecke, die am heutigen 
Mittwoch nach Hamburg führt, bereit. Dieſe 15 ſind der 
‚Reit der am Sonntag von Darmſtadt abgeflogenen 17 Offiziere und 
8 Zivilflieger. Es ſind alſo zehn Flugzeuge auf den beiden erſten 
Strecken liegen geblieben. 


Deutſcher Reichs lag. 


261. Sitzung vom Dienstag, 19. Mai. 
(Schluß; Anfang ſ. Mittwoch⸗Morgenausgabe.) 
Die Beratung des 


SEetats des Reichsamts des Innern 
wird fortgeſetzt. $ ! 
Bei den Ausgaben des Neichöverficherungsamts brachte 
s a 5 Abg. Koch (Fortſchr. Volksp.) 
Beſchwerden über ungerechte Belaſtung der Schulverbände aufgrund 
gewiß: Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung vor. 
f eim 


Etat des Reichsheeres 


iſt von den Deutſchkonſervativen, den Nationalliberalen und der Fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei die Se 8 
Wiederherſtellung der Forderung für das Preſſereferat 


beantragt. f 
d g Abg. Schöpflin (Soz.): 

Neuerdings it wiederum ein Selbſtmord eines Unteroffiziers 
wegen ſchlechter Behandlung vorgekommen. Während der Kriegs⸗ 
miniſter geſagt hatte, die Tatſache, daß Juden nicht zu Reſerveoffi⸗ 
zieren gewählt würden iſt verfaſſungswidrig, hat er im Stenogramm 
abgeändert, ſcheint verfaſſungswidrig zu ſein. N 

Generalmajor Fehr. v. Langermann and Erlencamp: 

In den letzten Jahren ſind Ae an die Militärverwaltung 
darüber gelangt, daß in den Truppenteilen Mannſchaften ihre Dienſtzeit 
ableiſten, die in ihrem ganzen Verhalten einen ſchädigenden Einfluß auf 
das kameradſchaſtliche Zuſammenleben und die Gemüter junger Kame⸗ 
raden ausüben und ſogar entſittlichend wirken. Um feſtzuſtellen, ob 
dieſe Klagen ſo berechtigt ſind, daß WC dringend geboten tft, 
iſt zu Berichten aufgefordert worden. Die Entſcheidung o je 
doch noch aus. Im zweiten Fall handelt es ſich um den Selbſtmord 
des Unteroffiziers Rönnau. Er war ein anſtändiger Charakter. Sein 
Kompagniechef beförderte ihn zum Schießuntetoffizier. Es mußte ihm 
allerdings eröffnet werden, daß er nach der Rekrutenbeſichtigung im 
Jahre 1914 wieder abgelöſt werden würde. Die gerichtlichen Ermitte⸗ 
lungen haben nicht ergeben, daß der Kompagniechef ihn 
ohne Grund getadelt oder gar zur Verzweiflung ge 


trieben hat. 
Abg. Dr. la (Zentr.): d 
Die Konkurrenz der Militörmufiker wird von den Zivilmuſikery 
Iſchwer empfunden. f 5 2 


Abg. Held (natl.): 

Ich kann nicht finden, daß das Verhalten der Kriegervereine bei 
der Beerdigung des Kameraden, bei der der Herzog von Cumberland 
einen Kranz geſpendet hatte, zu tadeln iſt. Ihre Fahne iſt nicht die 
welfiſche, ſondern immer noch ſchwarz⸗weiß⸗ rot. 

Abg. Müller⸗ Meiningen (ſortſchr. Bpt.): 

Die von mir in der zweiten Leſung zitierte Kabinettsorder Friedrich 
Wilhelms III. über die Beziehungen zwiſchen Bürger und Adel in 
der Armee beſteht tatſächlich. Wenn der Kriegsminiſter ſich auf das 
ſchlüpfrige Gebiet diplomatiſcher Redewendungen begeben will, ſo 
uns er ſich von feinem Kollegen von der Marinefakultät unterrichten 
laſſen. 


Preußiſcher Kriegsminiſter von Falkenhayn: 

Der Abg. Müller⸗Meiningen hat mich hier interpelliert in bezug 
auf die angebliche Kabinettsorder. Er meinte, der Inhalt der 
Kabinettsorder wäre ſehr zeitgemäß und aus dem Herzen des deutſcher 
Volkes geſprochen. Weshalb er das konſtatiert hat, iſt mir nicht ganz 
klar, nachdem ich ſchon neulich ausgeführt habe, daß eine ſolche Kabinetts⸗ 
order gar nicht nötig war. Es iſt durchaus zutreffend, daß in dem 
offiziellen Stenogramm ſtand, „daß dieſer Zuſtand verfaſſungswidrig 
iſt“. Dieſes „iſt“ habe ich ſofort hier in der Sitzung um ⸗ 
geändert in „ſcheint“. Aus den Reden, die meinen Worten hier 
folgten, habe ich durchaus nicht entnommen, daß die Herren auf dieſen 
Paſſus ſich beſonders ſtützten. Ebenſowenig aus den Preſſeberichten. 
Ich fuhr fort, daß der Zuſtand durch irgendwelche verfaſſungswidrige 
Maßnahmen hervorgerufen oder erhalten wird, muß ich beitreiten. Es 
gibt keine ſolchen verfaſſungswidrigen Zuſtände, die hervorgerufen 
werden durch rein verfaſſungsmäßige Handlungen. Alſo glaube ich, 
daß alles, was der Herr Abg. Müller⸗Meiningen hier 
daraus gefolgert hat, nicht zutrifft. 

Auf eine Anfrage des Abg. Erzberger (Ztr.) betreffend die 
Sanitätsoffiziere erklärte 

Kriegsminiſter v. Falkenhahn: 

Es iſt leider nicht gelungen, die Schritte, die ich in dieſer 
Beziehung im Auge hatte, bis heute durchzuführen. Dieſe Frage 
wird eifrig weiter verfolgt. Das Hohe Haus wird nicht nochmals 
Gelegenheit haben, zu dieſer Frage Stellung zu nehmen, ohne day 


lein Vorſchlag der Regierung vorliegt. 


Abg. Baſſermann (ntl.): 

Der von uns geſtellte Antrag ſoll Gelegenheit geben, die 
Materie des Preſſereferats nochmals zu erörtern und die Abſtim⸗ 
mung der zweiten Leſung eventuell zu korrigieren. 

E Kriegsminiſter v. Falkenhayn: 

Ich kann Ihnen nunmehr das Aktenſtück, das ich habe kom 
men laſſen, vorlegen. Der Miniſter verlas ſodann eine Erklärung 
des „9 eichsanzeigers“ vom 2. Auguſt 1895, aus der hervorgehi, 
daß die angebliche Kabinettsorder von 1798 eine Fälſchung it. 

, Abg. Dr. Müller: Meiningen (Fortſchr. Bpt. ) 

Die WEE des Kriegsminiſters beweiſt nichts; die Fäl⸗ 
ſchung wird dadurch nicht nachgewieſen. SES 

Die ſich deckenden Anträge Baſſermann und Graf Weſtarp 
auf Wiederherſtellung der Regierungsforderung für das Preſſe⸗ 
referat wurden abgelehnt. Der Autrag Ablaß wurde gleichfalls 
mit 173 gegen 140 Stimmen abgelehnt. d 

Der „Etat der Marineverwaltung“ ergab keine 
Debatte. S : 3 4 

Im Militär- wie im Marineetat wurde entſprechend dem An⸗ 
trage Beck die Gewährung der nichtpenſionsfähigen Zulage von 
300 M. für die Bureaubeamten der Zentralverwaltung in eine 
penſionsfähige beſchloſſen. 8 ia 

Bei den Ausgaben für das Reichsgericht lag ein Antrag Dr. 
Spahn (tr.) vor, einen Reichsanwalt zu ſtreichen. 

Staatssekretär Dr. Lisco 
bat den Antrag abzulehnen. 

155 Abg. Dr. Spahn (3 tr.) BEER 
änderte feinen Antrag dahin ab, daß es nicht heißen ſoll: „einen. 
Reichsanwalt zu ſtreichen wc zu jagen anſtatt: „ſechs Reichs, 
anwälte mit je 13000 Mark Gehalt fünf Reichsanwälte um. 

Die Wé Wa über den Antrag Spahn blieb zweifel⸗ 
haft. Die Auszählung des Hauſes, ergab Annahme des Antrags 
mit 161 gegen 136 Stimmen. Ein Reichsanwalt iſt 
ſtrichen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkte 

Abg. Schultz ⸗ Bromberg (Reichsp.): i 

Nach dem Brauche muß ein Antrag der noch nicht gedruckt 
vorgelegen hat aber angenommen worden iſt, in der nächſten 
Sitzung ohne Debatte noch einmal zur Abſtimmung gelangen. Ich 
be darauf aufmerkſam, daß die Annahme dieſes An⸗ 
trages bis dahin wirkungslos iſt. a 3 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Emmel (Soz.] zun 
Etat des Neichsſchahamts wurde die dritte Leſung des Etats der 
Schuß gebiete für 1914 in die Beratung eingeſchaltet. Zum 
Etat für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet wurde ein An: 
trag Waldſtein angenommen, nach dem im Dispoſitio 

olgende Bemerkung hinzuzufügen iſt: „Mit dem Bau der Opanıbo- 
zahn darf erſt dann begonnen werden, wenn ſichergeſtellt iſt, daß 
die Grundeigentümer und Beſitzer von Bergwerksgerechtſamen 
und Abgabenſonderrechten im Wirtſchaftsbereich der Bahn zu 
einer ihrem Intereſſe an der Bahn entſprechenden Leiſtung zu⸗ 
gunſten des Schutzgebietes herangezogen werden.“ Im übrigen 
wurde der Etat und das Etatsgeſetz für die Schutzgebiete, ſowie 
der Etat der Schußgebietsſchuld E Diskuſſion in dritter Leſung 
ëm und im ganzen angenommen. 

Beim Etat des Reichskolonialamts kam Abg. Dr. Frank⸗Mann⸗ 
heim (Soz.) auf die Duala-Angelegenheit zurück. 

Staatsſekretär Dr. Solf: 5 

Die Kolonialverwaltung will KS Gerechtigkeit für die Neger; 
fie kennt aber die Negerbevölkerung beſſer als Sie (3. d. Soz.) Es 

andelt ſich darum, daß gegen zwei Neger, Manga Bell und 
einen früheren Sekretär Din das Verfahren wegen Hochverrats 
etöffnet worden iſt. Die Verhaftung des Din, der ſich jetzt 
in Berlin aufhält, iſt die Folge davon. Wer ſagt denn den 
Herren, daß der Din nicht eventuell ins Ausland geht? „Voll⸗ 
ſtreckung des Haftbefehls und Auslieferung nach Kamerun wird er⸗ 
beten“. Das Telegramm iſt vom Bezirksamtmann Röhl. Dieſes 
Telegramm habe ich an die zuſtändige Stelle weitergegeben und die 
d veranlaßt, was der Redner vorgetragen hat. Bisher war es 
tet3 Gepflogenheit, ſich in ein ſchwebendes Verfahren nicht einzu⸗ 
miſchen. & iſt dann behauptet worden die Anwendung der Aus⸗ 
wanderungsberordnung ſei falſch; der Din wolle gar nicht aus⸗ 
wandern, ſondern er wolle vorher noch den Reichstag orientieren und 


alſo ge⸗ 


daun f . Als er aber von den Vertretern des Rechtsanwalts 
* Nein, will in Berlin 


en 
aus t wurde, Ba ich 
letzen. A E? mit desen Ba zen Tatbeſtand von Ihnen nicht 
verdrehen. 5 


Eine län 8 ergab, daß die Abſtimmung 
über den ſechſten Reichsanwalt zu wiederholen iſt. 
Abg. Schultz⸗Bromberg (Reichsp.): 
Der Haftbefehl iſt ordnungsmäßig ergangen. 
Abg. Frank: 
Unhaltbar iſt der Standpunkt, daß Deutſchland als Ausland den 
Kolonien gegenüber angeſehen wird. 
Abg. Schultz: 

Wohin ſoll es führen, wenn ein E e an den oberſten Be⸗ 
amten eines Reſſorts nicht mehr als amtliches Schriſtſtück gelten fol! 
Abg. Dr. Dove (Fortſchr. Volksp.): 

Zu einem Eingreifen in dieſes Verfahren fehlt uns die Möglichkeit. 
Abg. Erzberger (Zentr.): 

Nach 30 Jahren Kolonialpolitik haben wir noch nicht den elemen⸗ 

tarſten Rechtsgrundſatz erfüllt, Leben und Eigentum der Eingeborenen 


zu ſichern. 
Abg. Freiherr v. Rechenberg (Zentr.): 

Die ganze Angelegenheit von 3 leinitz iſt durchaus 
korrekt vor ſich gegangen. Der Inſtanzenweg iſt vollkommen 
gewahrt worden. Die von Herrn von Schleinitz Le — mich er 
dobenen Vorwürfe, ich hätte Herrn Erzberger falſch informiert, find 
unbegründet. 

Abg. Dr. Arendt (Reichsp.)y ` ` 

Freiherr von Schleinitz hat außerordentliche ® rdienite um Afrika. 

Auch nicht der Schatten eines Vorwurfs bleibt auf ihm haften. 
Staatsſekretär Dr. Solf: ; 

Die weitere Verwendung des Oberſtleutnants Freiherrn 
d. Schleinitz in der Schutztruppe war aus ſachlichen Erwägungen 
nicht möglich. Einen übertritt in die Armee hat er nicht ger 
'wünſcht. Seine großen Verdienſte find dadurch gewürdigt worden, 
daß er als Oberſt den Abſchied bekommen hat. 

Abg. Erzberger (Zentr.): ; 

Von Herrn v. Rechenberg habe ich keinerlei Material erhalten, 
auch nicht von Miſſtonen oder von einem Zeitungsverleger. 

Nach weiterer Debatte wurde der Kolonialetat bewilligt. 

Der Etat des Reichseiſenbahnamtes, der Reichs ſchuld. des 
8 und des Allgemeinen Penſionsfonds paſſiertien ohne 
Debatte. 

Beim Poſtetat beantragte die Rechte, die 


Oſtmarkenzulage 


wiederherzuſtellen. Die Sozialdemokraten beantragten, als außer⸗ 
ordentliche Zulage für die Unterbeamten der Landbriefträgerklaſſe je 
100 Mark einzuſtellen. 
Staatsſekretär Kühn: ; dé 

Der geſtrige Kompromißantrag war fehr viel weitergehend 
ols der jetzt vorliegende Antrag. Es wird hier verſucht, die 
tonftitutionelle Gleichberechtigung zwiſchen Bundesrat und 
eichstag zu durchbrechen. Die Zulagen würden gegen die Be⸗ 
ſoldungsordnung verſtoßen. Die Regierungen können ſich nicht 
zu Mitſchuldigen eines derartigen Verſtoßes machen. 

d Abg. Dr. Spahn (Zentr.): 
Wir lehnen dieſen Antrag ab. 
Abg Fiſchbeck (Fortſchr. Volksp.) ` ` 

Die Sozialdemokratie will, daß der Reichstag nicht vor der 
Regierung zurückweicht. Geſtern hatt ie Gelegenheit, für die 
Landbriefträger und viele andere Unterbeamte etwas herauszu⸗ 
ſchlagen. Die Sozialdemokraten ſtimmen immer nur mit Ja, 
wenn ſie ſicher find, daß bei der Sache nichts herauskommt. 
Nach weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen und fortſchrittlichen Rednern wurde der 
Antrag gegen die Stimmen der Antragſteller 


namentlicher Abſtimmung mit 201 gegen 131 Stimmen abgelehnt. 
Der Poſtetat wurde bewilligt. g i 
Sodann wurden ohne weſentliche Debatte auch die reftieren- 
den Etats erledigt. S 
Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. Militärſtrafge⸗ 
ſebnobelle, Rücklagen der Berufsgenoſſenſchaften, zahlwidrige 
Verwendung der Gerſte, Abſtimmungen zum t. 
Schluß 8% Uhr. 


Preutziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

84. Sitzung vom Dienstag, 19. Mai. 
Schluß; Anfang ſ. Mittwoch⸗Morgenausgabe.) 
Dritte Beratung des Eiſenbahnetats. 

Miniſter von Breitenbach: 

„Ich ſtelle jejt. daß der Abg. Leinert feine ſchwere Be⸗ 
keidigung gegen den verdienten erſten Beamten des 
Bahnhofs Seelze hier ausdrücklich zurückgenommen 
und jein Bedauern darüber o .sgejprochen hat. Die Mitteilungen des 
Abg. Leinert über die Zuſtände auf dem Bahnhof Seelze hatten mir 


Anlaß gegeben. 3 einen Kommiſſar Feſtſtellungen machen 
zu laſſen. Dieſe aben ergeben. daß nicht der 
geringſte Vorwurf zu erheben iſt (vebhaftes 


Hört, hört!), daß der Vorſteher ein Beamter von ausge⸗ 
zeichneter Führung iſt. Die Unfälle, die vorgekommen 
ſind, ſind in einem Falle durch eigenes ſchweres Verſchulden des 
Verunglückten und weiter durch unglückliche Zufälle e 
Aber der Abg. Leinert gibt das was ihm zugetragen wird, ohne 
weieres als bare Münze weiter. Auf Grund von Zeitungs⸗ 
nachrichten erheben Sie Zu den Soz.) dann ſchwere Beſchuldigun 
gen gegen die Beamten. Das iſt die alte Methode der 
Sozialdemokratie. Herr Leinert hat in einem Falle be⸗ 
reits gewußt, daß die Unfälle durch are Leichtſinnigkeit“ 
herbeigeführt worden ſind. Aber das iſt ja noch gar nicht feſt 
geſtellt, die Unterſuchung ut im Gange, und Herr Leinert greift 
einfach der Unterſuchung vor. Er will damit nur Stimmung 
für jeine Partei machen. (Sehr richtig! bei den bürger⸗ 
lichen Parteien] Die Vorwürfe, die der dee ene eee 
des Unglücksfalles in Hannover gegen uns richtete, ſind eben⸗ 
falls unbegründet. Die Verwaltung hat ausdrücklich angeord- 
uch, e alle baulichen Veränderungen auf dem Bah mit 
der größten Vorſicht vorgenommen werden ſollen. Der Miniſter 
geht ſodann auf die einzelnen Vorwürfe des Abg. Leinert ein 
und weiſt ſie als unberechtigt zurück. 
Abg. Frhr. v. Reitenitein (ont) 

wendet ſich gegen die Rede des Abg. Wagner. Herr Wagner 
ſcheine über die SST e in Breslau nicht unterrichtet zu fein. 

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange⸗ 


mmen, 
Perſönlich bemerkt 

> Abg. Dr. Wagner (freifonf.): CG 5 

Hätte ich gewußt, daß in Breslau bereits eine Einigung mit 

7 reg erzielt ſei, jo hätte ich die Rede vorhin wohl nicht 

gehalten. 
Die Abgg. Hus (Soz.) und Dr. Fleſch (Fortſchr. Volksp.) be, 
bauern, daß nen durch den Schluß der Debatte das Wort ab⸗ 


geſchnitten ſei. d 

i Abg. Leinert Sal 2 

hielt gegenüber dem Minifter ſeine Behauptungen aufrecht. 
Der Eiſenbahnetat wird hierauf bewilligt. 


Es folgt der 
Bau⸗Etat. , 
Dazu liegt ein konſervativer Antrag vor, die geſtrichenen 500000 M. 


für den Bau des Operhauſes nach dem Hoffmannſchen Entwurf 
wieder einzuſetzen. 


D 


zweiten deſung abgelehnte Kommiſſionsbeſchluß⸗ kann ich mir eine Begrün⸗ 


ſozialdemokratiſche] H 
75 
arauf wurde die Oſtmarkenzulage nach kurzer Debatte in de 


A TDoſener Tageßkakt. 2— 


Abg. Fehr. von Maltzahn (konſ.): 
Da unſer Antrag lediglich dasſelbe will, wie 


der in der 


Abg. Dr. Rewoldt (freikonſ.): 
Die Mehrzahl meiner Freunde wird für den Antag 
mmen. 


ti 
ö Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): 

in einer Zeit, wo es den Arbeitern fo ſchlecht geht wie heute, wird 
es Eier? ſchwer, für den Hoffmannſchen Luxusbau zu ſti men. Wir 
hoffen aber, daß dieſer Bau noch ſtehen wird, wenn er längſt den Cha⸗ 
rakter eines Königlichen Hofopernhauſes verloren hat. (Bizepräſident 
Dr. Krauſe ruft den Redner zur Ordnung. Lebhafter Beifall rechts.) 


Miniſter u. Breitenbach: 
Es iſt beabſichtigt, in neuem Opernhauſe billige Sätze für die 
N Arena evölkerungsklaſſen einzuführen. Ich bitte er⸗ 
neut, um Verzögerungen zu vermeiden, dem Antrag zuzuſtimmen. 
Abg. Linz (Ztr.): 
Wir halten an unſerer Auffaſſung feit, daß der Entwurf erjt der 
Kgl. Akademie vorgelegt werden muß. 
* 5 Noſenow (FJortſchr. Volksp.): 
Wir ſind der SE daß wir Entwürfe genug gehabt haben 
und endlich den Hoffmannſchen ausführen müſſen. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Greng at) und 
Pietzker (Fortſchr) wird der Antrag in namentlicher mmung 
mit 215 gegen 145 Stimmen angenommen. e 

Der Etat wird bewilligt. Ohne Erörterungen werden eine 
Reihe Ctats erledigt. 
Es folgt der 


Etat des Miniſteriums des Innern. 


Ein Antrag Dr. AN / (Str.) fordert die Vorlegung eines 
Geſetzentwurfes, der die Regierung ermächtigt, für Hppothelen 
darlehen, die au gemeinnübige Vereine oder einzelne Staats⸗ 
arbeiter oder Staatsbeamte gewährt werden, Bürgſchaften bis 
zu einem gewiſſen Geiamtbetrage zur Förderung des Klein⸗ 
wohnungsbaus zu übernehmen. 

Abg. Dr. König (Ztr.) begründet den Antrag. 


Abg. Oertel (untl); £ 
Die Not des „ groß; feine Verſchul⸗ 
dung geht in die Millionen. Auch der Weinhandel befindet 


ich in einer Notlage, da der ausländiſche Wein viel der Ge⸗ 


chmacksrichtung des Publikums mehr zuſagt. Das Weingeſ 
von 1909 iſt r Der Lei Zuſtand iſt un. 
erte auf dem Spiel. entlich im 


—.— es 1 große 
nterefle des Mittelftandes muß Wandel geſchaffen werden. 
Unterſtaatsſekretär Drews: 

Der Wohnungsfrage werden wir nach wie vor unſere 
Fürſorge widmen. Die vom Vorredner e Frage ge⸗ 
hört zum größeren Teil zum Etat des Landwirtſchafksminiſte⸗ 
riums. Über die Auslegung des Weingeſetzes, woran mehrere 
2 5 beteiligt ſind, berrſcht noch nicht volle Klarheit. So 
einfach, wie der Vorredner meint, liegt die Sache nicht. Zweifel⸗ 
d 9 5 wir bei Nahrungsmittelſchädigungen zum Einſchreiten 
ereit ſein. 


Die Verfol e e de Aus⸗ 
Die Verfolgungsſus r preußiſchen örden gegen Aus 
länder iſt bekannt. Sie iert uns vor dem Auslande Die 


treten. Zuchthäusler werden zu 
een Ce gemacht. Unſer Jukunſtsſtaat wird eine Erlöſung 
ein. (Stürmiſche Heiterkeit) Ihr Verbrecherſtaat wird Zu⸗ 


grunde gehen. (Vizepräſident Dr. v. Krauſe rügt den Ausdruck.) 
Antrag Dr. König geht an die SE 5 
D 


SC Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Fortſetzung. 


916 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom Dienstag, 19. Mai. 
(Schluß; Anfang ſiehe Mittwoch⸗Morgenausgabe.) 
Der Geſetzentwurf zur Abänderung des Geſetzes über die 
Zuſtändigkeit der Verwaltungs: und Verwaltungs: 
gerichtsbehörden 


vom 1. Auguſt 1883 beſtimmt. daß für den Rekurs gegen die Ab⸗ 
lehnung eines Antrages durch die og Verwaltungsbehörden auf 
Aufnahme auf Einbürgerung und auf Entlaſſung, ſoweit durch das 
Geieg ein Rechtsanſpruch hierauf gewährt wird, das Oberverwaltungs⸗ 
gericht zuſtändig ſein ſoll. 

Der Geſetzentwurf wurde nach Befürwortung durch den Be- 
n Staatsminiſter Dr. v. Studt, ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 
baten d. . g Fe SE 
ces vom 15. Juni etrefſend auno an 
{reditanitalt, berichtete Dr. Graf von Wedel-Gödens. 

Der Geſetzentwurf wurde ap Diskuſſion angenommen. 
Der ebentwurf betreffend die Abänderung des Geſetzes 


über die 
8 e Fürſorgeerziehung 
ſtimmt; „Ein Minderjähriger, welcher das 18. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat, kann der Fürſor 158 age en wer⸗ 
den, wenn die Vorausſetzungen GK oder des § 1838_be3 
B.⸗G.-B. vorliegen und die anderweitige Unterbringung zur Ver⸗ 
hütung der Verwahrloſung 0 iſt, aber nicht ohne In⸗ 
anſpruchnahme öffentlicher Mittel erfolgen kann.“ 
Oberbürgermeiſter Dr. Scholz Charlottenburg berichtete über 
den Inhalt des Geſetzes. e 
Landeshauptmann a. D. Dr. v. Dziembowski beantragte eine 
Abänderung, wonach die ſtaatliche Fürſor eerziehung 
auch dann eintreten kann wenn private Wittel für die 
anderweitige Unterbringung 1095 Seng en 
Geheimrat Schloſſer hielt die Bedenken des Herrn von Dziem⸗ 
bowski nicht für begründet und bat, den Entwurf in der vor ⸗ 
liegenden Faſſung anzune 
Irhr. von Ziele Peder 
Die Bedenken des Herrn don Dziembowski ai 
beantrage Ver 


nen doch nicht ganz unbegründet, 
BN an die Kommunalkommiſſion. 


weiſung des 
1 Der Geſetzentwurf wurde der Kommunalkommiſſion über- 


ieſen. 
* Geſetzentwurf betreffend die 
Erweiterung des Geltungsbereichs einer Beſtimmung der 
allgemeinen Gewerbeordnung 
beſagt, daß die Kon 4 Zeiee 
N N CH Perſonen 
jenigen Landesteile ausgedehnt wird, 


berbürgermeiſter Dr. Rive befürwortete die unveränderte 


Annahme des Geſetzentwurfs. d 


Berichterſtatters Grafen v. Hutten-Czapski drei Geſetzent⸗ 
würfe über die Anderung der Amtsgerichtsbezirke Neuenbur⸗ 
Mellvreuben) und Schwetz, der Amtsgerichtsbezirke Oborni 


gang zur Tagesordnun 


Vaterländiſchen 5 


edet. 
folgte eine Reihe von 
Petitionen. S SSES? 
über bi tition des Deutſchen Techniſchen Verbandes 31 
Berlin eee der 5 10 der techni⸗ 
lber. Gemeindebeamten ging das Haus zur Tagesordnung 
übe 


"Bei den Petitionen um Aufhebung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
Sr über die Reſidenzpflicht der 


at? / KE "RE nl 
Einſchränkung der Reſidenzpflicht auf die dur unmittel- 
bare Dienſtintereſſe d Fälle re 


ingten te : 

Berichteritatter Ederbürpermeitter Schold . Danz 3 namens 
Nee ee e ebenfalls übergang zur Tages 
ordnun 

* Staatsſekretär g. D. Dr. Dernburg:, 

Ich bedauere, daß die Kommiſſion T übergang zur 
Tagesordnung beantragt. In Berlin find die Verhältniſſe wirk⸗ 
lich ſehr mißlich geworden. Ebenſowenig wie man jemandem, 
der in Steglitz wohnt, verbieten kann, * der Le ziger Straße 
zu WE fen much ſollte man ihm in bezug auf die Woh⸗ 
nung ſchriften machen. 


Oberbürgermeiſter Wermuth: 3 { 

In keiner Gemeinde d woll die Beſtimmung über die et, 
de piticht jo wohlwollend gehandhabt worden wie in Berlin. 
Mehr ein Drittel aller Beamten wohnt außerhalb von Ber⸗ 
lin. Ich bitte, dem Antrage der Kommiſſion zu folgen und über 
die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

das Haus beſchloß übergang zur Tagesordnung. 

Bei der Petition des Verbandes der Bürgervereine für Neu⸗ 
Norpommern und Rügen um Einführung eines einheitlichen, der 
Grelfswalder Stadtverfaſſung entſprechenden Rezeſſes für alle 
Städte Neu⸗ ommerns und Rügens, eventuell Einführung der 
Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen beantragte 

Berichterſtatter Dr. von Zanthier im Namen der Kommunal- 
* überweilung des Antrages an die Regierung als 

gier al. 

Demgemäß wurde beſchloſſen. 

Eine pe 2. des e des Provinzialverbandes hanno⸗ 
verſcher Bürgervereine um Abänderung der hannoverſchen Städte 
ordnung, über die Erſter Bürgermeiſter Dr Becker namens der 
GE e berichtete, wurde der Regierung als Mate⸗ 
ria erwieſen. 

Über eine Petition des preußiſchen Landgemeinde⸗Verbandes 
um Ermächtigung der Landgemeinden mit weniger als 3000 Ein⸗ 
wohnern zur An WI von beſoldeten Gemeindevorſtehern, und 
über eine weitere desſelben Verbandes um Abänderung der Be⸗ 
timmungen der Landgemeindeordnung über die Bildung des 

ablvorſtandes bei den Gemeindeverordneten-Wahlen berichtete 
Burggraf und Graf zu Dohna⸗Lauck im Namen der Kommunale 
kommiſſion. Dieſe beantragt bei der erſteren Petition Über⸗ 
2 | 2 bei der zweiten Überwei⸗ 
un 1 die Regierung als Material. 
3 Haus beſchloß demgemäß. g 

Eine Petition des Zentralverbandes der Gemeindebeamten 
Preußens wünſchte Beſeitigung der F der 
mit dem Steuerprivileg der unmittelbaren und mittelbaren 
Staatsbeamten verbunden iſt. > 

Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Wallraf beantragte na⸗ 
mens der Kommunalkommiſſion Übergang zur Tagesor d 


nung. 
Das Haus ſchloß ſich dieſem Antrage an. 
Zur Geſchäftsordnungsdebatte bemerkte 


dë v. Buch⸗Carmzow: 3 
5 SCH möchte den Präſidenten um Auskunſt bitten, ob viel⸗ 
leicht Nachrichten vorliegen, aus denen hervorgeht, ob das Abge⸗ 
ordnetenhaus noch in dieſem Sabre die Etatsberatung zu be⸗ 
endigen beabſichtigt, oder ob vielleicht die diesjährige 
i Le i 
verbunden werden ! U. (Große Heiterkeit.) 
Präſident v. Wedel⸗Piesdorf: 
Ich bedauere, auf die Anfrage des Herrn von Buch eine be⸗ 
ſtimmte Antwort nicht geben zu können. (Heiterkeit.) EB 
Auf eine Anfrage des Herzogs von Trachenberg teilte Präſi⸗ 
dent v Wedel⸗Piesdorf mit, daß das Fideikommißgeſetz voraus⸗ 
Dee am nächſten Montag auf die Tagesordnung geſetzt werden 
ann. 

„Auf eine weitere Anfrage von Dr Loening erwiderte der 
Zeg v. Wedel⸗Piesdorf, daß Freitag und Sonnabend dieſer 
Woche im Intereſſe der Fraktionsberatungen vorausſichtlich 
Mage fein werden. 

ächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Vereidigung: Stadt⸗ 
erweiterung von Dortmund und Köln; Petitionen. Schluß 4 Uhr. 
—— — e ꝛ ———půp— 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die ruſſiſchen Rüſtungen. 

Die Dumakommiſſion für Kriegs: und Marine-Ange⸗ 
legenheiten hat nach einigen Kürzungen die geheimen Ge⸗ 
ſetzesvorlagen über einen Kaſernenbau für in Reval 
ſtehende Truppenteile ſowie zur Vergrößerung der jähr⸗ 
lichen Munitionsvorräte für Schießübungen der Feld, Gebirgs⸗ 
und Haubitzartillerie angenommen. 


Die Brüſſeler Zuckerunion. 

Die Ständige Kommiſſion der Internationalen Zuckerunion bat 
Montag und geſtern in Brüſſel getagt. Sie beſchäſtigte ſich mit der Frage 
ber Kompenſationsprämien für den aus Canada. Auſtralien, 
Japan und Rumänien ausgeführten Zucker. Die Reviſion der Bes 
ſtimmungen führte zur Erhöhung der Prämien für den auſtraliſchen 
und japaniſchen Zucker und zu einer Verminderung für Zucker aus 
Rumänien und Canada. : 


Deutſches Reich. 


Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern abend nach 7 Uhr 
im Automobil in Braunſchweig eingetroffen und hat im 
Schloß Wohnung genommen. 

Prinzeſſi inrich von Preußen nahr tern an der 
erben — H Deier Sp P e 

rauenvereine teil und ließ ſich zum Schluß der Sisung die 

legierten der Frauenvereine vorſtellen. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags beſichtigte die Prinzeſſin den alten Dom und das dem 
rauenberein gehörige Krankenhaus. Gegen 
Ga Uhr trat die Prinzeſſin die Rückfahrt nach Hamburg an. 
Amtliches Wa lerg bnis in Oſterburg⸗Slendal. Bei 

der am 15. Mai im Wahlkreiſe Oſterburg⸗Stendal erfolgten 
Reichstagserſatzwahl wurden bei 31617 Wahlberechtigten 
26 112 gültige Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf 

hoe ſch, Rittergutsbeſitzer in Neukirchen (Konſervativ) 12182 

stimmen, auf Wachhorſt de Wente, Hofbejiger in 
Groß⸗Mimmellage (Nationalliberal) 7010 Stimmen und 
auf Beims, Parteiſekretär in Magdeburg (Sozialdemokrat) 
6911 Stimmen, 9 Stimmen waren zerſplittert. Am 25. Mai 


er Wahl zwiſchen Hoeſch und Wachhorſt dr 
te ſtatt. f ; 


Kein Reichstagspräſibtum Kaempfs und Doves im Herbit? 
Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Berlin erfährt, nimmt man 


am daß im Hexbit nicht mehr die Aban. Kaempf und Done Präſi⸗ 


— wh ber Amtögerichtsbesirte Ohlen und Danse 


mit der nächſtjährigen 


Ki Kee 


| 
| 


dent und Vizepräſident werden würden, ſondern daß man eine 
Vereinbarung auf einen nationalliberalen Präſidenten treffen 
werde. 2 So Ki 

zt Der Verein deutſcher Zeitungsverleger, der vom 17. bis 
20. Mai in Köln a. Rh. tagt, hielt geſtern unter Vorſitz von Dr. 
Faber⸗Magdeburg, ſeine eigentliche Hauptverſammlung 
ab, an welcher als Ehrengäſle teilnahmen der Gouverneur Gene 
ralleutnant von Wandel, Regierungspräſident Dr. Steinmeiſter, 
Polizeipräſident von Glaſenapp, der Erſte Beigeordnete Adenauer, 
der Präſident der Handelskammer und Inhaber der „Kölniſchen 
Zeitung“ Geh. Kommerzienrat Dr. Neven du Mont und andere 
Herren der Stadtverwaltung. d 

Nach Begrüßungsanſprachen des Regierungspräſidenten, des 


Beigeordneten und des Handelstammerprafidenten hielt der Syn⸗ 


ikus des Städtetages Dr. Luther einen überaus Wel und 


lehrreichen Vortrag über die Bedeutung des kommunalen Lebens 


E 


Feſteſſen mit Beteiligung der Behörden und morgen findet auf Ein- 8 


ür die Offentlichteit, jodann Dr. Krumbhaar⸗Liegnitz und Dr. 
Knittel-Karlsruhe, Vorträge über Fachfragen. In weiterer Ab⸗ 
wicklung der Tagesordnung folgten eingehende Verhandlungen 
über interne Fragen des n Die aus dem Vor⸗ 
tande ausſcheibenben Mitglieder Bachem ⸗Köln, Dr. Faber⸗Magde⸗ 
urg, Ullſtein⸗Berlin und Wyneken⸗Königsberg wurden durch 
Zuruf wiedergewählt und als Ort für die n im 
nächten Jahre Karlsruhe beſtimmt. m Abend fand ein 


5 des rheiniſch⸗weſtſäliſchen Kreisvereins eine Rheinfahrt 


* Die Ausländer und der Wehrbeitrag. Die von einigen 
ausländiſchen Regierungen erhobenen Einſprüche gegen die 
Heranziehung der Ausländer zum Wehrbeitrag ſind, wie unſer 
Berliner Vertreter meldet, bereits erledigt. Die Reichsregierung 
hat den betreffenden Regierungen den Nachweis geliefert, daß die 
beſtehenden Verträge auf keinen Fall einer ſolchen Heranziehung 
der Ausländer im Wege ſtehen, da es ſich keineswegs um 


tine Kriegsſteuer handele. 


Cbhriſtlichen Gewerkſchaften empfangen. 


Perr 


Stutenprämkierung durch die Prüfungskommiſſion des landwirtſchaft⸗Ies ſei heute das reichſte Land der Welt. Es dürfe zwiſchen uns! 


| 
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Verhältniswahl in Baden. Die badiſche Zweite Kammer 
des Landtages beriet geſtern über die Anträge der Nationallibe⸗ 


talen und Fortſchrittler betreffend die Einführung der Ver⸗ va 


hältniswahl. Staatsminiſter Freiherr von Duſch erklärte, die 
Regierung verkenne nicht, daß der Verhältniswahl ein Ideal zu⸗ 
grunde liege, allein ſie ſtehe auf dem Standpunkt, daß ein in 
größerem Stil wirklich erprobtes Syſtem noch nicht vorhanden 
ſei. Die Regierung ſei zu dem Ergebnis gekommen, daß ein 
zwingender Grund zur Anderung der Verfaſſung nicht vorliege, 
und daß in der Tat die parlamentariſche Vertretung den Willen 
des Volkes wiedergebe. Das Zentrum erklärte ſich gegen die all⸗ 
gemeine Verhältniswahl zum Landtag. Die Anträge betreffend 
die Einführung der Verhältniswahl wurden ſchließlich mit 35 
gegen 29 Stimmen angenommen. 

** Beſuch engliſcher Arbeiter in Berlin. Kurz nach 7 Uhr 
trafen geſtern in Berlin auf dem Lehrter Bahnhof hundert eng⸗ 
liſche Arbeiter, zumeiſt Mitglieder der Trade Union, im. Auf 
trage einer großen Zahl engliſcher Arbeiter als Friedensdeputation 
ein. Sie wurden von einer ſehr zahlreichen Deputation der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine und der 
Der Führer 
der Deputation, Parteiſekretär Erkelenz von den Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkvereinen, richtete an die Gäſte eine Anſprache, die 
in ein lebhaft aufgenommenes Hoch auf die engliſchen Gäſte aus⸗ 
klang. Die Gäſte wurden in Autos nach dem nahegelegenen Aus⸗ 
ſtellungspark geleitet, wo dem Vernehmen nach Staatsſekretär 
a. D. Dernburg die enelifhen Abgeſandten begrüßen wird. 


Jo kat und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 20. Mai. 


* Evangeliſche Militärgeiftliche. Durch Verfügung des Gren, 
geliſchen Feldpropſtes der Armee: Verſetzt: Scheibe, Div.⸗Pfarrer 
der 10. Div. in Poſen, Buß, Div.⸗Pfarrer der 4. Div. Bromberg. 
zur 34. Div. nach Metz, Pfefferkorn, Kad.⸗Hauspfarrer in Wahl⸗ 
ſtatt, als Div.⸗Pfarrer zur 4. Div. nach Bromberg. Ernannt: Zum 
Div.⸗Pfarrer der Mil.⸗Hilfsgeiſtliche Stelter der 10. Div. in Pofen- 
2. Militäriſche Beſichtigungen. Am nächſten Montag. 
5% Uhr nachmittags, trifft der Kommandierende General des 

„Armeekorps, von Stran 
Generalſtabs, Oberſten Meiſter, und des Maſors im General, 
tab, Dove, von Poſen kommend, in Sprottau ein und be- 
gibt ſich von hier im Kraftwagen nach dem Truppenübungsplatz 
Neuhammer. Dienstag, den 26. Mai, vormittags, 1. die Be⸗ 
ichtigung der 18. In anterie-Brigade (Gren.⸗Regt. Nr. 7 und 
Inf, Regt. Nr. 154) unter dem Kommando des Generalmajors 
Falckenheiner ſtatt. Vormittags 11 Uhr ie die Weiter⸗ 
reiſe von Neuhammer nach Lüben, Ankunft hier 34 Uhr nach⸗ 
mittags, wo im Hotel zum Grünen Baum Quartier genommen 
wird. Abends 7 Uhr iſt ein Zuſammenſein mit dem Offizier⸗ 
korps. Mittwoch, 27. Mai, vormittags werden drei Eskadrons 
des Dragoner⸗Regts. Nr. 4 beſichtigt. Nachmittags 12% Uhr er⸗ 
folgt die Rückreiſe des Kommandierenden Generals von Lüben 
nach Poſen, Ankunft hier 654 Uhr abends. 

A Ordensauszeichnungen. Dem bisherigen Hilfsbahnwärter 
Bannick in Dirſchau iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens. 
dem Bahnhofsauffeher a. D. Richter in Zakrzewo Kreis Flatow, 
dem Eiſenbahnhilfsrottenführer a. D. Schütz in Dirſchau und dem 
Bahnwärter a. D. Licznerski in Löbau W.⸗Pr. das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 5 

Erledigte Rentmeiſterſtelle. Die Rentmeiſterſtelle bei der 
Königlichen Kreiskaſſe in Bees ko w, Regierungsbezirk Potsdam 
ut zu beſetzen. 

rp. Neue Poſtanſtalt in Deutſch⸗Südweſtafrika. In Grün’ 


dorn (Deutſch⸗Südweſtafrika) ur am 12. April in Ver 


bindung mit der dort bereits beſtehenden Telegraphenanſtalt eine Poſt⸗ 
anſtalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit ſich auf die Annahme und 
Ausgabe von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendungen er» 
ſtreckt. — Die Poſtanſtalt in Groß- Barmen (Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika) iſt aufgehoben worden, an dieſem Orte beſteht nur 
noch eine Telegraphenanſtalt. 


Der Waſſerſtand der Warthe betru ier heute früh 
+ 0,38 Meter, gegen + 0 40 Meter geitern Gan , 


Frauſtadt, 18. Mai. Bei einem Beſitzer in einem Orte 
des Kreiſes Frauſtadt blieb ein Knecht dieſer Tage im Bette 
liegen und erklärte er könne nicht mehr SET, Nun war guter 
Rat teuer. Die Arbeit drängte, der Knecht blieb aber krank. 
Hübſch auf Stroh gebettet, mit Decken reichlich überdeckt, kx 
der Herr tiefbekümmert eigenhändig den 3 Kae 
auf einem Planwagen hierher zum Arzte. Als hier nach wieder⸗ 
boltem Rufen aus dem Wagen keine Antwort erfolgte und der 
ſelber hineinſah, war der Knecht ſpurlos verſchwunden. 
Unverrichteter Sache fuhr der Beſitzer wieder heim, dort aber 
war der „ſchwerkranke“ Knecht ſchon lange auf dem Felde und 
ackerte fleißig drauf los. Die Furcht vor dem Doktor hatte den 
Simulanten zur Arbeit getrieben. 

f. Witkowo, 19. Mai. Auf dem grünen Markte fand heute die 


wälte, 


b, in Begleitung des Chefs des ſch 


liſchen Arbeiter 
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zum 
K. Strelno, 18. Mai. In der Generalverſammlung des 
Landwehrvereins wurden in den Vorſtand wieder⸗ oder neuge⸗ 
wählt: Domänenpächter, Oberamtmann Luther ⸗ Waldau zum 
Vorſitzenden, n NR Waetzmann zum ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden, Stadtſekretär Schreiber zum Schrift⸗ 
führer, Oberpoſtaſſiſtent Kloſe zum ſtellvertretenden Schrift⸗ 
ührer, Kaufmann Morawietz zum Rendanten, Hotelbeſitzer 
Schulz zum Kammerunteroffizier, Rentier Baukus zum ſtell⸗ 
vertretenden Kammerunteroffizier. Die neu ausgearbeiteten 
Vereinsſatzungen wurden genehmigt. — Feuer zerſtörte in der 
. acht den Dachſtuhl des Tiſchlermeiſters Stanislaus 
agocki. 
ng. Wiſſek, 19. Mai. Geſtern nachmitlag ertrank beim Waſſer⸗ 
ſchöpfen im Stadtgraben die 65jährige Lehrerfrau Conſtantia Nowak 
geb. Kledzyk. Sie iſt wahrſcheinlich ausgeglitten und kopfüber in den 
Graben geftüngt und auf dieſe Weile ertrunken. Der Fall iſt 
inſofern beſonders ſchmerzlich und traurig, als der Mann der 
Ertrunkenen alt und gebrechlich iſt und außerdem noch im Haushalt die 
über 90 Jahre alte erblindete Mutter der Verunglückten lebt. — Der 
Oberpräſident hat zu den Koſten der am nächſten Sonntag ſtattfin⸗ 
denden Bannerweihe des Deutſchen Mäunervereins 200 M. bes 
willigt. — Die Rote Kreuz⸗Sammlung hat hier 86 M. ergeben. 


Königsberg i. Pr, 19. Mai. Eine Vereinigung oſtpreußi⸗ 
ſcher Anwälte zur Reform der Rechtsanwaltſchaft hat ſich in 
Königsberg zu dem Zwecke gebildet, der WAS des Anwalts⸗ 
ſtandes durch eine zeitgemäße Reform, insbeſondere durch Ein⸗ 
führung weiterer Sener e als ſie bisher be⸗ 
ſtehen, entgegenzutreten. Der Verein zählt 110 Ge An⸗ 
te, das Or über ein Drittel der Anwälte des Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirkes Königsberg, zu Mitgliedern. 


Ein Wachtmeiſter wegen Spionage 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


* Königsberg i. Pr., 19. Mai. Vor dem Kriegsgericht der erſten 
Diviſion hatte ſich heute der Vizewachtmeiſter und Regimentsſchreiber 
Emil Dobinsky von der 3. Schwadron des Küraſſierregiments 
Nr. 3 wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu verantworten. Er iſt 
ſeit 1901 im Dienſt und bisher nicht vorbeſtraft. Auf Antrag des Anklage⸗ 
vertreters wird für die ganze Dauer der Verhandlung die Offentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Dobinsky wurde wegen Verbrechens (88 1 und 2 
des Spionagegeſetzes vom 3. Juni 1893) ſowie wegen einfachen 
Ungehorſams und Ungehorſams, wodurch ein erheblicher 
Schaden herbeigeführt worden iſt, ferner wegen paſſiver mili⸗ 
täriſcher Beſtechung zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren 
Ehrverluſt, Ansſtoßung aus dem Heere, Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht, 30 000 Mark Seldſtrafe oder weitere 8 Monate Zuchthaus 
und zum Erſatz des durch ſein Verſchulden herbeigeführten Schadens 
verurteilt. Die Begründung des Urteils war nicht öffentlich. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


he, Weien, 13. Mai. Erſte Strafkammer. Der Arbeiter 
selie Witkowski hatte ſich einer ee Anzahl ee 
Handlungen zu verantworten. Ende März hatte er bei einem 
Gutsbeſitzer in Kapalitza unter dem Namen „Dobinski“ Stellung 
angenommen. In Gneſen hatte er ſich unter demſelben Namen 
ol dem Polizeibureau gemeldet und eine Reiſeunterſtützung er⸗ 
halten:? nach wenigen Tagen wurde er aus jeiner Stellung 
wegen Arbeitsſcheu entlaſſen, fing dann an zu toben und zu 
Ihimpien und folgte der wiederholten Aufforderung, das Gehöft 
zu verlaſſen, SE Am 24. März hatte er den Tod ſeines Kindes 
ebenfalls unter dem falſchen Namen „Dobinski“ angemeldet. Als 
er dann zwei Tage ſpäter eine neue Arbeitsſtelle antreten wollte 
und es ihm an gen ehlte, verjuchte er ſich auf den Namen 
leines bisherigen Arbeitgebers Geld zu erſchwindeln. Die Fäl- 
ung wurde aber ſofort erkannt, worauf W. feſtgenommen 
wurde. Dabei widerſetzte er ſich und lärmte furchtbar. In 
der Nacht beſchädigte er die felt. und verſuchte auszubrechen, 
wurde aber überraſcht und gefeſſelt. Während der Unterſuchungs⸗ 
haft wurde ermittelt, daß er ſich in Janowitz auf eine von dem 
richtigen Dobinski erhaltene Anſtellungsbeſcheinigung eine neue 
Quittungskarte hatte ausſtellen laſſen unter dem Vorgeben, daß 
er ſeine alte verloren habe; dieſe diente ihm fortan als Legiti⸗ 
mation. Der Angeklagte wurde, da ex bereits neunmal dorbe⸗ 
ſtraft iſt, wegen Beleidigung, Hausfriedensbruchs, Widerſtandes, 
"meer Urkundenſälſchung und Betrugs im Rückfalle und Sach⸗ 
beſchäbigung zu insgeſamt 9 Monaten Gefängnis und 4 Wochen 
Haft verurteilt. 


2 KL 
Die Ereigniſſe in Durazzo. 

Oeſterreich als Schützer des Fürſten von Albanien. 

Dfen-Peit, 19. Mai. Anläßlich der Ereigniſſe in Durazzo richtete 
Graf Andraſſy in der heutigen Sitzung der ungariſchen Delegation 
die Bitte an den Miniſter, möglichſt raſch Fürſorge zu treffen, damit 
im Notfalle Oſterreich⸗Ungarn es fei, das den 
Fürſten, den Europa dahin geſetzt habe ſchlü tze. 


Wiederherſtellung des Kaiſertums 
in China? 


London, 20. Mai. [Privattelegram m. Blättermeldungen 
aus Peking berichten von bevorſtehenden Staatsumwälzungen, näm, 


lich der Umwandlung der Republik wieder zum Kaiſerreich. 


Muanſchikai laſſe ſich nur noch als Kaiſer anreden, während der 
Vizepräſident des Republik einem Gefangenen gleiche. Der Staats⸗ 
ſtreich fei nur eine Frage der Zeit. 


Ki e NEE 
Lelegramme. 

Die engliſchen Arbeiter in Berlin. 
Berlin, 20. Mai. In ſeiner Begrüßungsrede an die eng⸗ 
hob das Herrenhausmitglied Geheimrat 
v. Böttinger von den Elberſelder Farbwerken hervor, in- 


folge der Anfachung durch die deutſche Konkurrenz habe England 
den Wettkampf noch tatkräftiger als früher aufgenommen, und 


und ihm weder Neid noch Zwietracht geben. 


Es fiel auf, wie 
gut die engliſchen Arbeiter die deutſche Sprache 
beherrſchen. Heute werden ſie im Rathaus begrüßt 
werden. 

Revolutionäre Drohung mit dem Maſſenſtreik. 
Leipzig. 19. Mai. Die „Leipziger Volkszeitung“ ſchreibt bei 
Beſprechung der preußiſchen Wahlrechtsfrage, es helfe jetzt kein 
Mundſpitzen mehr, es muß gepfiffen werden. Es gebe keinen 


anderen Weg als den politiſchen Maſſeuſtreik, und verweiſt auf 


die Erfolge, die in Hamburg und Gera erzielt ſeien. 
Kaiſer Franz Joſeph. 

Wien, 19. Ma. ir das Befinden des Kaiſers wird amtlich 
mitgeteilt daß die fa: erhaliſchen Erſchein ungen in den 
Bronchien der rechten Lunge geringer waren und der Huſten⸗ 
reiz mäßig. Der Kaiſer verbrachte heute eine Stunde in der 
Kleinen Galerie und hielt die üblichen Empfänge ab. 


Trennung von Staat und Kirche in Wales. 


London, 20. Mai. Das Unterhaus hat heute den Geſetzentwurf 
über die Trennung von Kirche und Staat in Wales in 3. Leſung 
mit 328 gegen 251 Stimmen angenommen. 


Bevorſtehender Rücktritt des franzöſiſchen 
Kabinetts? 


Paris 19. Mai. Am Abend herrſchte hier der Eindruck vor, daß 
der Miniſterpräſident ſich mehr und mehr mit dem Gedanken eine? 
Rücktritts des Kabinetts vertraut mache. 


Sabotage. 

Paris, 20. Mai. Der Eilzug der franzöſiſchen Südbahn, der 
geſtern abend 9½ Uhr den Bahnhof Agen durchfuhr, entgleiſte 
20 Minuten ſpäter, weil die Schienen in einer Ausdehnung von 
3) Meter in verbrecheriſcher Weiſe gelockert waren. Durch die 
Geiſtesgegenwart des Maſchinenführers wurde ein entſetzliches Un: 
glück verhütet. 3 

Im Gasdunſt erſtickt. 


Malaga, 20. Mai. An Bord des deutſchen Dampfers 
5 hatte ſich in einem Vorratsraum Gas ange⸗ 
ſammelt. Ein Hilfskoch, der in den Raum hinabſtieg, erſtickte. 


Drei andere Matroſen, die ihn retten wollten, fanden auf 
on? Weiſe den Tod. Einen fünften Matrojen, der mit einem 

auchhelm verſehen hinabſtieg, gelang es nur noch, die vier als 
Leichen zu bergen. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 19. Mai. 
Nachmittagsziehung. 


Es fielen: 
15 000 Mark auf Nr. 194 335. 
10 000 Mark auf Nr. 80 343. 

5000 Mart auf Nr. 35 875 37 912 108 611 133 845. 

3000 Mark auf Nr. 4359 4897 12 258 24 505 27 317 30 3871 
31087 46 144 55 336 57 174 57 826 68 019 91665 96 896 100 830 
118 821 122 311 123 709 126 654 142 143 151 368 152 344 184 282 
206 099 213 774 217617 218 939 222 889 225 627. (Ohne Gewähr.) 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer Tem⸗ 
Datum redugz. auf 0,0 } pera⸗ 
und Ken Wind Wetter In Celt 
m 
Stunde Seehöhe Grad 
Mai | 
19. nachm. 2 un 760,0 NW ö fr. W. klar ＋24.0 
19. abends 9 Uhr 759,4 NW leicht. W. klar +15,8 
20. morgens 7 Uhr 760,7 NW mäß. W. heiter ＋ 10,2 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 20. Mai, 
morgens 7 Uhr: 
20. Mai Wärme⸗Maximum: + 24,70 Gett, 
9 Wärme⸗Minimum: 10,40 „ 
Handel, Gewerbe und Verkehr, 


Zuckerberichte. 

Hamburg, 19. Mai nachm. 2,10 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 880% Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogramm für Mai 9,57 ¼, für Juni 9.60, für Juli 9.70, 
Dt 9,7% für Ottbr.⸗Dezbr. 970, für Jan.⸗Märg 9,86. 
Ruhiger. ` 

Hamburg, 19. Mai. abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogr. für Mai 9.55. für Juni 9,60, für Juli 9,67½ 
für Auguſt 9,77½, für Oktober ⸗ Dezember 9,70, für Januar⸗ 
März 9,871½. Behauptet. 

Paris, 19. Mai. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88% neue 
Kondition 30 / A 29½. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 für 100 Kilogr., 
für Mai 33¼, für Juni 33 für Juli⸗Auguſt 33½, für Oktober⸗ 
Januar 32 ¼. e ö 

Berlin, 20. Mai. Wetter: Schön. 

Neuyork, 19. Mai. Tendenz: jtamm. Canadian Pacific⸗ 
aktien 8% Baltimore u. Ohio 92,25, United States Steels Corpo⸗ 
ration Pr 

Neuyork, 19. Mal. Weizen für Mai 104,50, für Juli 97%/. 
für September 94,76. 


Köln, 19. Mai. Rübsl loto 7050, für Mai 69,50. — 
Wetter: Schön. g 
Hamburg, 19. Mai, nachmittags 2 Uhr. Getreidemarkt. 


Weizen feſt, Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 199 209,00. Roggen 
feit. Mecklenburger u. Altm. neuer 173—176. ruſſ. cif. 9 Pud 10/15 
Mai⸗Juni ——. Gerſte ruhig. ſüdruſſ. cif. Mai 113,00. Hafer jtetig, 
neuer Holſt. u. Mecklenburg. 166—169. Mais ruhig, Amerit. mixed 
cif. für Mai Juni —— La Plata cif. für Mai ⸗Juni 
11100. Küböl ruhig, verzollt 68 00. Leinöl ftetig, loko 53,00, für 
Juli⸗Auguſt 55,00. — Wetter: Schön. 
Hamburg, 19. Mai nachm. 2,30 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für Mai 47.25 Gd. für September 48,25 Gd., für 
Dezember 49.00 Gd. für März 49,75 Gd. Ruhig. 

Hamburg, 19. Mai, abends 6 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für Mai 47.25 Gd., für September 48,25 Gd., für 
Dezember 49 25 Gd., für März 49,75 Gd. Ruhig. 

i (Getreidemarkt.) Weizen 
feſt. für Oktober 12 28. Roggen für Oktober 


Ofen⸗Peſt, 19. Mai, vorm. 11 Uhr. 
für Mai 1386, 
9,76. Hafer für Oktober 8.06. Mais für Mai 7,28. für Juli 7,48, 


Ge ENN 7,59, Kohlraps für Auguſt 15,75. — Wetter: Teilweiſe 
bewölkt. f 
Antwerpen, 19. Mai. Petroleum. Raffiniertes Type weiß, 


loko 22,50 bz. Br., do. für Mai 22,50 Br., für Juni 22,75 Br., für 
Juli⸗Auguſt 22,75 Br. Ruhig. 
Schmalz für Mai 128,00. 

Antwerpen. 19. Mai. (Schluß.) (Getreidemarkt.) Weizen 
ſeſt, für Mai 20,80, für Juli 20,10, für September 19,35. Serſte 
für Mai 14,85, für September 14,20, für Dezember 14,20. 

Amſterdam, 19. Mai. Java⸗Kaffee good ordinary 40,50. 

Amſterdam. 19. Mai. Bankazinn 92,75. 

London. 19. Mai. (Schluß.) Standard ⸗Kupfer ſchwach, 63% 
zrei Monate 6318/1. ? 

Glasgow, 19. Mai. Roheiſenmarkt geſchloſſen. 


* Doiener Cagebtanl. o 
Berliner Fondsbörte. 


— — 
holung um 6 Prozent erfuhren die 
ik nad, ihren letzttägigen ſtarken 


480 Prozent fort. Eine Er 
Attien der Kappel⸗Ma ik en 2. 2 
K ängen. G Schluß der Börſe erholten ſich die 
Aktien der Deutſchen Erdöl⸗Geſ wieder bis auf ca. 191% 
.Es notierten höher: Terrain⸗Südweſten 10 M., Dort⸗ 
munder Akt.⸗Brauerei 6, Wicküler Brauerei 2, Adler Fahrrad 
250, Gasmotoren Deutz 2,25, Kappel Maſch. 6, Panzer 2, Alumi⸗ 
ud. ⸗Geſ. 2,50, Carl Lindström 2. Magirus 2, Hackethal 
! zerte 3,50, Konkordia Spinnerei 2, Rhein. Möbelſtoff 3, 
iedel 6,50, Aug. Wegelin 3,50, Braunſchw. Kohlen 3, Ilſe Berg⸗ 
bau 325, Rhein. ⸗Naſſau 4,80, Weſteregeln 2,10, Rhein. Spiegel⸗ 
alas 2, Velbert Eiſengießerei 2. Es notierten niedriger: Deutjche 
Srdöl⸗Geſ. 10, Reisholz Papier 3, Zellſtoff Waldhof 2,50, Daim⸗ 
er Motoren 6,75, Gritzner Maſch. 2.50, Schwartzkopff 2, Vogt⸗ 
1 8 55 7 Zë ine 1 2, Duxer Kë 
5 in; ebenſo ruſſiſche N gellan 2,25, imitzſcher Tonwerke 5, Aachener Spinnerei 2,90, 
e Ee Se it dez ruf 5 anzm Anilinfiibrik Treptow 2.50, Badiſche Anilinfabrik 2, Donners⸗ 
nan auf den Beſchluß A 1 Hz 1 
Ze urankhütte 2, Kölner Bergwerk 3, Kartonnagen Loſchwitz 2, SC 
[Zement 2, Elektr. Lieferungs⸗Geſ. 2, Riebeck Montan 2, Al 
chen. Fabrik 7. f a d 
Am Geldmarkt zog der Privatdiskont heute im Anſchluß an 
die Beſeſtigung am Londoner Geldmarkte um Prozent auf 26 
Prozent an. Tägliches Geld war nichtsdeſtoweniger ſehr leicht 
und mit 2 Prozent, bereinzelt ſogar darunter, erhältlich. Die See⸗ 
hn] bandlungsſätze waren unverändert. Am Deviſenmarkt war na⸗ 
mentlich für Scheck London Nachfrage vorhanden. Der Kurs zog 
um 1. Pfg. auf 20,50% an, auch Scheck Paris wurde um 5 Pfg. 
höher — 5 ed ae Se lee 0 Peters⸗ 
e . era 3 a bat ang. 214,0 „07. Deviſe kurz Wien, die geſtern eine 
Reichsanleihe 77.65, 3proz. Heſſiſche Siaatsrenie 75,25 Aproz. Oſterr. ung 700 10 Pfg. erfahren Ute WC heute um 8 Co nach. 
Gplörente 85,00, Anton, Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 81,30, 1 Der Privbatdiskont aus London wurde mit 2% gemeldet. 
Steg, 5 KEEN 2 eg en e Kurſe gegen 3 Uhr. proz. Deutſche Reichsanleihe 77,50, 
„00, 4proz. Ruſſ. konſ. Anl. von — . 45703. Ruſſ. Anl, / Zproz. Buenos 63,25. Ruſſi 7 2 —.— Türken⸗ 
89,50, Aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 79,00, A4proz. Türk. e, Zug" 68,25. Rufſcke Anleihe von 1902 Spt 


——— — —⏑ 1 LSC gg 

\ Liverpool, 19. Mai, nachm. 4,10 Uhr. Baumwolle. Umiotz 
000 Ballen, davon für Spekulation und Export — Ballen. 
Lendenz: Stetig. 5 SC: 
` Amerifanifche middling Lieferungen: kaum ſtetig. Mai⸗Junt 2319. 
Zuni⸗Juli 6,98, Juli⸗Auguſt 6.95, Auguſt⸗Septbr. 6,80, September⸗ 
Oktober 6,59, Oktober⸗November 6,50, November ⸗ Dezember, 6,43, 
Dezember⸗Januar 6,41, Januar⸗Februar 6,41, Februar⸗März 6.41. 


Jelesraphiſche Fonds kurſe. 5 N 5 

„Breslau, 19. Mai. (Schluß⸗Kurſe.) 3½prozent. Schleſiſche 
Pfandbriefe Lit. A. 87,40, 4proz. Poln. Pfandbriefe (öproz. Coupon⸗ 
teuer) 80,60, Bresl. Diskontobank⸗Akt. —.—. Schiet, Bankv.⸗Aktien 
151,40, Archimedes⸗Aktien 124,00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 431,00, 
Celluloſe-Fabrik Feldmühle⸗Aktien 153,00, Donners marckhütte⸗Aktien 
370,75, Eiſenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 114,50, Hobenlohe⸗Werke 
Akt.⸗Geſ.⸗Altien 105,00, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 211,00, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 144,50, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 155 75, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 83.50, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 69,00, Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 216,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 154,00, Oppelner Zement (Grund⸗ 
mann) Akt. 153.00, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 154,00, Soit, 
Elektr. und Gas Lit. A. Akt. 182.00, Schleſ. Elektr., u. Gas Lit. B. N 
Akt. 179.00. Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 106,00. Schleſ. 
Zement (Groſchowitz) Akt. 158.50. Schlei. Zinkhütten⸗Aktien 340.00, b 
Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 169.75. Verein Freiburger Uhren⸗ 
Fabriken 119.50, Zdunher Zuckerfabrik⸗Aktien 146.00, Rufſiſche Bank⸗ 


D 


r 


ſtimmung mit den von der 


ert 


noten 214.40. Feſt. , d 
Frankfurt a. M., 19 Mai, nachm. 2 Uhr 30 Min. ` Gprosent, 


b be 25 N r Hoi 166,00, 4¼ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 —.—, Kommerz⸗ und 
Tonn, unit, Anl. 08 ——, Turk. 400 Francs⸗Loſe ult. 166.00, eren ge Diskontobant 107,75. Darmſtädter Bank 116,87, Deutſche Bank 240,75, 
ung. Goldr. 81.20 4broz. Ung. Staats rente in Kronen 80 50, Sproz. Sé, der Dis konto 187,62, Dresdner Bank 149,62, Berliner Handelsgeſellſchaft 
Mer. äußere Anl. 8450, Berl, Handelsges. ult. 451,00, Darmitäbter | sine für biefes — — ` Rationaldbanf 110,87, Schaaffh. Bankverein 109,37, Kreditaktien 
Bank unt. 117,00, Deutſche Bank ul. 24125, Diskonto⸗Kommandit 1 Pro 192,25, Wiener Bankverein —.— Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktien 
ult 187,50, Dresd. Bank ult. 149.90, Mitteld. Kreditbank 116,20, gew, 221.60 


d 2 t k „00. Petersburger t. Bank 181.62, Ru ank 151,62, 
Nationalb. f. Deutſchland 110,75. Oſterr. Kredit ult. 192,00. Reichs d. d ee nee Kanada 154 8 ae alte 2 5 


—.—, Rhein. Kreditb. 126,80. Schaaffh. Bankverein 109,40. Oſterr. trige Metidionalbahn 108.37, Mittelmeerd —.— Franzoſen 152,00, 
Ung. Staatsb. ult. 152, Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 20%, Ital. D Lombarden ee 1 eee Prince 
Mittelmeer ——, Balt. Obio ult. 91¾ Anat. GA. ult. u S g Henzy 15599. Schantung-Gifenbahn 139,50. Elektr. Hochbahn ——. 
Prince Henri ult. 156,00, Adlerw. Klever 336,50, Akkum. Berlin [Große Berliner Straßendahn —,—, Hamburger Paketfahrt 128,50, 


312,00, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 244,50, Lahmever u. Co. —.—, 
Schuckert ult. 146¾, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 263,00, Bad. Anilin u. 
Sodafabrik 607,50, Höchſter Farbw. 598,50, Holzverkohl.⸗Induhr. 
Konſtanz 306,50, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter 80,00, 
Kunſtf. Frankf. ——, Bochumer Gußſtahl ult. 221,00, Gelſenk. Bergb. 


Hanſa 250.37, Nordd. Lloyd 112,12, Hamburg⸗Sudamerikan. 159,50, 
Dynamit Truſt 175.87, South⸗Weft 115,25, Aumetz⸗Friede 157,12, 
Naphtha Produktion 381,50, Bochumer 220,37, Sberſchleſiſche 
Eiſeninduſtrie Caro 68.37, Konſolidation —.—, Deutſch⸗ 


Gil 0 Zi, * Luxemburger 127.00, Gelſenkirchen 181,75, Harpener 178,00, Hohenlohe⸗ 
1828 Harp. Bergb. 178.75, Weſteregein Altaliwerk 203,40, Phöntr, galurgem Werke 104.00, Kattowitz 210,25, Laurahütte 143,62, Oberichlei. Eiſen⸗ 
Bergbau ult. 235,00, Saurahütte ult. 144.75, Verein deutſcher Olfabt- | ften Aktien der GG J babnbedarf 82.75, Orenſtein u. Koppel 171.87. Phönix 233,75, Rhei⸗ 


168,50, Privatdiskont 2½, London kurz 20,465, Paris fürz 81,400, ni Stahlwerke 158.00, Romb 155,20, Elektr. 244,12, 
Wien kurz 84.950, Hamburger A. P. A. G. 128%), Norddeutſcher E eee deer 


K H R Deutſch⸗überſ. Elektr. 176,75, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 
Lloyd 112,50. Gut behauptet. g ; sé e un ? 17145909, . Schudert 146,50, Siemens u. Halske — —, Elektr. Licht 
Ce Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien 192,00, Diskonto⸗Kommandit Blankoabgaben. A und Kraft 128,75, Türk. Tabakregie 234,75, Deutſch⸗Auſtraliſche 
287,50. Seit. REN | Abgeber auf, währen nbereit| Dampferlinie 171.25. 

Frankfurt a. M., 19. Mai, abends. (Abendbörſe). (Schluß.) 3 Uhr 10 Minuten. Reichsanleihe 77,50, Türkenloſe 166,00, 
tproßz. Türk. unif. Anl. ——, Turk. 400⸗Francs⸗Loſe ——, Berliner Ge- Deutſche Bank 240 87, Diskonto 187,62, Dresdner 149 62, Handels⸗ 
Bandelögei. —,—, Darmſtädter Bank (Gi, Deutſche Bank 240,50, den geſellſchaft ——, Schaaffhauſen 109,37, Kredit 192 25, Azow Don 
Dresdner Bank ——, Diskonto⸗Kommandit 187,50, Nationglb. für 21,09, Petersburger Internationale 181,62, Baltimore 92,12, Kanada 
Deuſchland ——, Oſterr. Kreditanſt. 192,00. Ofterr.-Ung. Staatsb. wü 184.75. Lombarden 20.75, Orient 198,50, Henry 156,00, Schantung 
152½¼, Oſterr. Südb. (Lomb.) 20,75, Baltim. Ohio 92,00. Hamb. 139,37, Große Berliner Straßenbahn ——, Hamburger Paketfahrt 
A.⸗P. A.⸗G. , Notbd, Lloyd 111,75, Allg. Elektr.⸗Geſ. Feed wieder Ver 128.32, Hauſa 250,50, Nordd. Lloyd 112.12, Deutſch⸗Auſtralische ö 
Schuckert 146,25, Bochumer Gußſtahl 220,25, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ 171,25, Aumetz 157.00, Bochumer Guß 220,25, Deutſch⸗Luxemburg 
werk 126 ¼, Gelſenkirchener Bergw. 181½, Hatpener Bergb. —.— 126,75, Gelſenkirchen 181,87, Harpener 178,00, Laurahütte 143,37, 
Phönir Bergbau 233, Laurahütte —.—. Schwächer. Montanwerte f Phönix 233,87. Rombach 165,25, Allgemeine Elektr.⸗Geſellſchaft 243,87. 
ſchwankend. Die Nachrichten aus Albanien verſtimmten. 


Die Schuckert 146.50, Siemens u. Halske ——, Dynamit 176.00, 
„Golde und Silberſcheideauſtalt 617,00. Chemiſche Albert 400,00. A N GH 381.50. South Weſt 115,25, Türkiſche Tabakregie 234.75, 
Daimler Motoren matt 390.00. 3 } 3: € — 


Nachbörſe: Bochumer Gußſtahl 220.00. 
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D Fel. Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen Nachri e u en 


